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Peter Frei, Manuel Frey

Bahnhof Süd. Ein neuer Quartierteil
Das Quartier hinter dem Bahnhof wird neu definiert als Folge einer verkehrstechnischen

Neuorganisation und der vorbildlichen Planungszusammenarbeit von privaten und öffentlichen

Grundeigentümern.

Mit der Erweiterung des Aarauer Bahnhofs und

dem Bau des Westastes der hinteren Bahnhofstrasse

als Teil eines Verkehrskonzeptes zur
Entlastung der Innenstadt erfuhr das Gebiet

südwestlich der Geleisanlagen tiefgreifende, strukturelle

Veränderungen. Diese waren Voraussetzung

und Ausloser fur die Planung der Uberbauung

Bahnhof Sud.

Die Ausgangslage

Das ursprüngliche Quartier wies in vielerlei
Hinsicht eine sehr heterogene Struktur auf. Die

verkehrstechnische Hierarchie war weitgehend

ungeklärt. Die hintere Bahnhofstrasse mundete

rechtwinklig in die Bankstrasse, war aber seit der

Schliessung des offenen Bahnubergangs nur noch

mit deren südlichem Foitsatz direkt verbunden.

Die wichtige Ausfallachse Entfelderstrasse war

nur indirekt über die Bachstras.se zu erreichen.

Ebenso komplex wie zerstückelt waren auch die

Grundstucksstruktur und die Eigentumsverhaltnisse:

Mit Ausnahme des Areals der Firma Trub

waren die meisten Parzellen eher klein und
zudem schlecht oder überhaupt nicht erschlossen.

Unter den Eigentümern reihten sich neben Priva¬

ten auch diverse Erbengemeinschaften und die

Stadt Aarau ein, wobei keine der Parteien über

problemlos bebaubare Flachen verfugte.

Bau des Westastes der

hinteren Bahnhofstrasse

Der Bau des Westastes der hinteren Bahnhofstrasse

war ein tief greifender Einschnitt in die

bestehende Parzellenstruktur im Quartier. Mit
seiner geschwungenen Linienführung aus der

Achse der parallel zu den Geleisen verlaufenden

hinteren Bahnhofstrasse bis hin zu seiner

senkrechten Einmündung in die Entfelderstrasse

zerschneidet der neue Strassenabschnitt die Mehrzahl

der Grundstucke im Quartier. Wahrend die

verbleibende Flache nordlich der neuen Strasse

von den SBB zur Erweiterung der Geleiseanlagen

des Bahnhofs Aarau benutzt wurde, blieben die

südlich liegenden Restgrundstucke in ihrer

damaligen Form weitgehend unbebaubar.

17



1 Das Quartier vor dem Bau des Westastes der Hin

teren Bahnhofstrasse und der Erweiterung der Geleise
anlagen Rot Einzelgrundstucke, grun alter Strassen
verlauf, blau Areal Firma Trub, orange Projekt West
ast Hintere Bahnhofstrasse
2 Luftbild des Gebiets Bahnhof Sud vor dem Bau des
Westastes der Hinteren Bahnhofstrasse und der Er

Weiterung der Geleiseanlagen
3 Hintere Bahnhofstrasse, Blick vom Bahnhof der
WSB in Richtung Bankstrasse und Bahnubergang
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Überbauungsstudie und

privatrechtlicher Richtplan

Aut Initiative des Stadtbauamtes und unter

Einbezug von drei bauwilligen Erbengemeinschaften

mit schlecht erschlossenen Parzellen am

Bachmattweg wurde eine Planung in Angriff genommen

mit dem Ziel, auf dem verbleibenden Land

eine gesamtheitliche Losung zu finden mit
optimalem Nutzen fur alle beteiligten Parteien. Als

Resultat dieser gemeinsamen Planung von Privaten

und der Stadt entstand ein Richtplan, dessen

Inhalt sich in der heute gebauten Uberbauung

Bahnhof Sud widerspiegelt.

Die komplexen und sehr unterschiedlichen

Randbedingungen innerhalb des Perimeters führten

zu einem zweiteiligen Uberbauungskonzept. Entlang

dent gekrümmten Verlauf der Hinteren

Bahnhofstrasse wurde ein geschlossener, unmittelbar

an das Gebäude der Firma Trub

angebauter Baukorper als markante Begrenzung von

Gleisfeld und Stiasse voigeschlagen. Dieser als

Larmriegel wirkende Bau soll die beiden im
dahinter liegenden, parkartigen Grunraum

geplanten, solitaren Wohnturme vor Immissionen

schlitzen. Fur die Erschliessung des Areals wurde

ein ganzheitliches, über die Perimetergrenzen

hinaus wirksames Konzept erarbeitet. Wahrend die

Parkierung unterirdisch und mit Zufahrt von der

hinteren Bahnhofstrasse geplant wurde, sollte ein

öffentlicher Fussweg I anghaus und Park

durchdringen und so die quartierintern wichtige

Verbindung zwischen Bahnhof und Bachstrasse

sicherstellen. Im Sockelgeschoss der geplanten

Uberbauung bot sich zusätzlich die Möglichkeit,

4 Das Quartier nach dem Ausbau von Strasse und
Bahn Dunkelrot. Projektierte Uberbauung mit Erwei-

terungsmoglichkeiten, hellrot Eigentumsverhältnisse
nach Fertigstellung des Westastes
5 Uberbauung Bahnhof Sud Dunkelrot: ausgeführte
Variante, Grundriss Erdgeschoss, hellrot Erweiterungs-
moglichkeit in Richtung Firma Trub, grün- Park mit
Baumbestand, grau öffentliches Fusswegnetz

auf elegante Weise ungefähr 150 öffentliche

Veloabstellplatze in unmittelbarer Nahe des Bahnhofs

Aarau unterzubringen.

Zur Umsetzung dieses Bebauungskonzepts in der

fünfgeschossigen Wohn- und Gewerbezone waren

unterschiedliche Massnahmen notwendig,
die in einem privatrechtlichen Richtplan festgehalten

wurden, der fui alle weiteren planerischen

Vorhaben int Perimeter verbindlich wai. Das Areal

wurde gemäss Uberbauungskonzept in
Baufelder fur das Langhaus und die Wohnturme

aufgeteilt. Die nun auf den Baufeldern zusam-

mengefasste Bruttogeschossflache wurde gemäss

ursprünglichen Besitzverhaltnissen den verschiedenen

Grundeigentumern zugeteilt. Die weiteren,

zur Realisierung notigen Voraussetzungen

wurden rechtlich durch Dienstbarkeitsverträge

sichergestellt.

Auch in der Fassadengestaltung wird die

Thematik des Schützens und Abschirmens

aufgenommen.

Das Projekt

Die Uberbauung Bahnhof Sud entwickelt sich

aus den speziellen Vorgaben des Richtplans und

der Umgebung. Sie besteht aus drei Baukorpern:

Ein fünfgeschossiges, in der strassenseitigen Fas-

sadenabwicklung etwa 145 Meter messendes

Geschäftshaus folgt dem Strassenverlauf an der

nördlichen Grundstucksgi enze und schirmt den

dahinter liegenden Park vom Strassen- und Bahn-

larnt ab. Die Thematik des Schutzens und

Abschirmens wird auch in der Fassadengestaltung

aufgenommen: Gegen die immissionsbelastete

Bahnhofseite tritt das Gebäude mit einer

kompakten, schweren Backsteintassade mit tiefen

Fenstei leibungen 111 Erscheinung und bekommt

dadurch die notige Wurde und eine gewisse

Strenge. Ganz anders auf der ruhigen, durch-
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grünten Parkseite: Die filigrane Stahl- und Glashaut

und die von Kunstler Hugo Suter auf den

Gelanderbrustungen umgesetzten Baummotive

signalisieren Offenheit und Transparenz und lassen

die Grenzen zwischen Natur und Gebäude

verschwimmen.

Die Wohnnutzungen beschranken sich auf zwei

fünfgeschossige und einspännige Wohnhauser.

Sie stehen als Solitare im Park und schaffen so

einen Anschluss an das dahinter liegende

Wohnquartier. Ihre skulpturale Wirkung wird unterstutzt

durch ihre Gestaltung in monolithischem

Sichtbcton mit lang gestreckten Fassadenausschnitten.

Fazit

Mit der Uberbauung Bahnhof Sud hat Aarau ein

neues Stuck Stadt und ein neues Gesicht an

einem prominenten Ort bekommen. Die Uber-

bauung stellt nicht nur ein in sich funktionierendes

Ensemble dar, sondern wertet durch seine

Disposition auch das angrenzende Wohnquartier
deutlich auf.

Das Projekt konnte nur durch die optimale
Zusammenarbeit von Behörden, Privaten und

Architekten entstehen. Es zeigt auf, wie sich eine

vorausdenkende Planung sowohl städtebaulich,

architektonisch und wirtschaftlich fur alle Beteiligten

positiv auswirken kann.

Peter Frei und Manuel Frey sind dipl. Architekten

ETH/SIA, Frei Architekten AG, Aarau.

6 Uberbauung Bahnhof Sud, Strassenfassade des

Langhauses.

7 Uberbauung Bahnhof Sud, Wohnturme und
Parkfassade des Langhauses.
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